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fahren mehrmals wiederholt, so dass an den Stellen höheren
Druckes auch eine grössere plastische Verformung des
Mikanits stattfindet. Da dieser Formierungsprozess vor der
Bearbeitung der Lamellen erfolgt, können Pressungen
angewandt werden, welche im «Seasoning»-Verfahren mit Rücksicht

auf die Schrauben und Pressringe unzulässig wären.

Setzt man die realen Werte in die Berechnung
ein, so ergibt sich für den unveränderten Profilfehler

von A 0,0001 cm:

Für pe 250 kg/cm2; Emtk 0,045 106 kg/cm2

K 26,9
0,045

250 (1,1625 + 26,9) + 1,21 • 10«-0,0001
Pi

(1,021+26,9)
255 kg/cm2

Das Verhältnis der beiden spezifischen Pressun-
n am inner*

len wird also
gen am inneren und am äusseren Rande der Lamel-

Pe

255

250
1,02 statt

95,58
47,8

Für das nach den Britischen Nonnen maximal
zulässige Übertnass A 0,00254 cm ergibt sich erst
ein Druckverhältnis von

PL

Pe

360

250
1,44

Der egalisierenden Wirkung der unter Ziff. 3

genannten Vorbehandlung des Lamellenverbandes ist
dabei nocli gar niclit Rechnung getragen. Sie
vermindert diese theoretischen Druckunterschiede längs
der Lamellenhöhe auf praktisch belanglose Werte.

Wenn auch einer möglichst genauen Einhaltung
des Keilwinkels durch die Kupferziehwerke alle
Beachtung geschenkt werden muss, so haben doch die
norinenmässig tolerierten Abweichungen bei weitem
nicht die grosse Bedeutung, welche ihnen Laub
glaubt beimessen zu müssen, weil er mit viel zu kleiner

Vorspannung und zu harten Zwischcnisolatio-
nen rechnet. Jedenfalls erscheint ein Nachschleifen
der Lamellenflanken auf die geforderte Genauigkeit,
welche diejenige weit übertrifft, die vernünftigerweise

von den Isolationen sellier verlangt werden
kann, nicht gerechtfertigt. Aus den gleichen
Erwägungen ist die Berücksichtigung der geringfügigen
Temperaturunterschiede innerhalb der Lamellen
hei der Berechnung der Druckverteilung nur von
untergeordneter Bedeutung.

Wie schon angedeutet, stellen die Pressringe relativ

elastische Glieder im elastisch vorgespannten
System dar, weil es Biegungs-Beansprucliungen sind,
die ihre Formänderung verursachen. Diese sind in
der Regel von einer Grösse, die neben den reinen
Zug- und Druckdeformationen der Schraubenbolzen
und Lamellen niclit vernachlässigt werden darf.

Der innere, meist mit der Kommutatorbüchse
zusammengegossene Pressring ist ähnlich einem
festen Flansch, der äussere dagegen ähnlich einem
losen Flansch zu berechnen, wobei aber auch den
Kräften Rechnung zu tragen ist, welche in der Ver-

satzung übertragen werden und sich der Ausbiegung
zu widersetzen suchen.

Es ist nicht zu leugnen, dass die Einbeziehung
der Pressringausbiegung die mechanische Berechnung

etwas kompliziert, namentlich auch dadurch,
dass sie das elastische Kräftespiel in der radialen
und in der axialen Dehnungsrichtung miteinander
verknüpft, das hei vollkommen steifen Pressringen
unabhängig voneinander betrachtet werden könnte,
solange die Gleitbedingung des Kommutators als
erfüllt angesehen werden kann.

Indem der Autor die Pressringausbiegung
vernachlässigt und für die Manchetten wieder einen
rund zehnmal zu grossen Elastizitätsmodul einsetzt,
gelangt er auf zu grosse Werte für die Bolzenbeanspruchung

angesichts der kleinen zugrunde gelegten

Vorspannung, welche anderseits die Ursache ist,
dass er einen ungebührlich grossen Einfluss der
Wärmeausdehnung der Lamellen auf den Span-
liungszustand errechnet. Es ist klar, dass eine grosse
Vorspannung nicht nur die Gleitsicherheit verbessert,

sondern auch den Einfluss sowohl der
Zentrifugalkräfte, als auch der Erwärmung herabsetzt und
damit den Atmungsweg des Kommutators verkleinert,

was als günstig zu betrachten ist.
So ist auch der Vorschlag von Laub, die Bolzen

aus Bronze auszuführen, um eine grössere
Wärmedilatation zu erreichen, nicht ausreichend
begründet. Denn die Berücksichtigung aller elastischen

Formänderungen hei genügender Vorspannung

gemäss den Grundsätzen, die dargelegt worden

sind, führt auch hier auf Spannungsverhältnisse,
welche noch gut mit Stahlholzen zu beherrschen

sind, was auch die Erfahrung bestätigt.
Adresse des Autors:
Max Andres, dipl. Ingenieur, Rebbergstr. 58, Wettingen (AG).

«Neue Konstruktionsgrundsätze für den Bau
von Kollektoren»

Von F. L. Laub, Buenos Aires
[Bull. SEV Bd. 40(1949), Nr. 25, S. 988...1001]

Berichtigung
Im erwähnten Aufsatz haben sich einige Druckfehler

eingeschlichen, die wir hier berichtigen; der aufmerksame Leser
wird dies bereits bei der Lektüre getan haben.

1. Seite 991 lautet Gleichung (3) richtig:

rK t'k 2 h0 tg

2. Seite 995, Spalte links, zweitletzter Abschnitt, heisst die
erste Ungleichung richtig:

(Jt — kJt)
2616-0,0001-45
(U1625 ^PÛ02Ï)-

3. Seite 996, Spalte links, in der vierten Formel von oben,
lautet der erste Klammerausdruck richtig:

(1 -f- « Jt)
4. Seite 998 muss Fig. 7 um 180' gedreht werden.
5. Seite 1000, Spalte rechts, lautet die etwa in der Mitte

(nach dem Wort «Tabellenangaben») stehende Gleichung
richtig :

S M K tg ß (p;+/>«,) (be—bi)
2

-= 32 229 kg
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